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Krise des Vertrauens
Der Engländer hat aus einer praktischen Erfahrung von

Jahrhundertenden Satz gezogen : „ Männer, nicht Notverord¬
nungen "

. Auch die Neuwahl zum Parlament steht im Zeichen
dieses Satzes . Dem Land wird die Frage vorgelegt, ob es
Vertrauen habe zur Führung Mac Donalds . Darum geht der
Wahlkampf. Alles Weitere wird sich finden, wenn das Land
diese Frage eindeutig mit Ja oder Nein beantwortet hat.

Ein so einfaches Verfahren wäre bei uns undenkbar. Nur
weil es in Englnad noch möglich ist , weil das Land ohne
weiteres versteht, worauf es ankommt, sind dort Neuwahlen
mitten in der Krise ein taugliches Mittel , zu einer beschleu¬
nigten Lösung beizutragen. Bei uns geht man den umge¬
kehrten Weg : erst sichert man die Maßregeln ; dann geht man
auf die Suche nach Männern, die sie durchführen sollen.

Woran wir leiden , ist kein Geheimnis : es fehlt das Ver¬
trauen , ohne das die besten Männer machtlos sind . Tief
wurzelt im Volk das Mißtrauen , es werde demnächst eine
neue Inflation geben . Was auch dagegen gepredigt
wird , die Leute glaubens einfach nicht. Und wenn sie in
Frankreich sogar schon anfangen , Gold zu Hamstern , so ist das
ein bedenkliches Zeichen dafür , in welchem Umfang das Miß¬
trauen die ganze Welt ergriffen hat . Ist es sinnvoll , ist es

.staatsklug, in einer Zeit so abgrundtiefen Mißtrauens aus¬
gerechnet den verfassungsmäßigen Schutz des
Eigentums außer Kraft zu setzen ? Sollte man
nicht meinen, in einer solchen Zeit müßten die verantwort¬
lichen Männer peinlich darauf bedacht fein , alles zu vermei¬
den , was dem schon viel zu weit verbreiteten Mißtrauen
neue Nahrung geben könnte ?

Es hätte vermieden werden müssen und können , die be¬
reits bestehende Rechtsunsicherheit ohne die zwingendste Not
auch nur in einem einzigen Punkt noch zu vermehren. Die
Notverordnung aber vermehrt sie nicht nur in einem , sondern
in beträchtlich vielen Punkten! Mer kennt sich in den unter¬
schiedlichen Notverordnungen auch nur einigermaßen noch
aus ? Neben dem geltenden Recht wächst unheimlich schnell
ein neues Notrecht empor, das durch alles andere als durch
Klarheit und Uebersichtlichkeit ausgezeichnet ist . Was bisher
Regel war, wird Ausnahme . Und die Ausnahmen werden die
Regel. Sollte das der richtige Weg sein , um die Vertrauens¬
krise so rasch wie möglich zu überwinden?

Gesteigert wird die Rechtsunsicherheit noch dadurch , daß
der , der die Notverordnung erläßt , in den meisten Punkten
gar nicht der Ausführende ist ! Das Reich erläßt kraft seiner
Autorität die Notverordnungen — und legt die Durchfüh¬
rung vertrauensvoll in die Hand der Länder , die unter sich
ganz verschiedene Regierungen haben. Ist da zu erwarten ,
daß eine Notverordnung wie die letzte , die unbegrenzte Mög¬
lichkeiten aufmacht , auch nur einigermaßen in einem ein¬
heitlichen Geist ausgesührt werden? Die Stunde erfordert ,
daß mit aller Zweideutigkeit und Unsicherheit aufgeräumt ,
daß die Uebersichtlichkeit der Verwaltung und in erster Linie
die Rechtssicherheit wiederhergestellt werde , und zwar so rasch
wie möglich . Anders wird das geschwundene Vertrauen nicht
zurückkehren .

Das neue Kabinett
Der Reichspräsident hat am Freitag abend die ihm vo

Reichskanzler vorgelegte Ministerliste bestätigt. Die Z
sammensetzung des Neichskabinetts sei nochmals angefühiDr . Brüning Kanzler und Minister des Auswärtige :
Dietrich Finanzen und stellv . Kanzler ; Prof . Warnbold , früherer preußischer Staatsminister, WirtschasStegerwald Arbeit ; Grän er Reichswehr und Innres ; Dr . Joel Justiz : Schiele Ernährung und Lan
Wirtschaft ; Treviranus , bisher Neichsminister oh >
Geschäfte , Verkehr , Schätzt Post .

Die Aussichten des Kabinetts
Berlin . 11 . Okt. Ueber die Aussichten des umgebildetiKabinetts wird viel geraten . Der Reichskanzler selbst glaulwie CNB . meldet , daß es ihm mit der weiteren Unterstützui

durch die Sozialdemokratie gelingen werde, trotz des Uebe
gangs der Deutschen Volkspartei zur nationalen Oppositi -eine Reichstagsmehrheit für das Kabinett zustande zu briken , die kleinen Parteien bei der Stange zu halten, und k

Bayerischen Volkspartei zu zerstreuen , den
-X Vertreter ja zu dem Zweck einer VerständiguiBerlin befinden . Es werde darauf a
durrbspu - ^ Reichskabinett keine Reichsresormplä
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" Allmächten erhalten würdeVrunmg . In diesem Fall wurde, wie man in Regierungkreisen mrnimmt, eine andere Mehrheit nach rechts odllM . LSüM lM , so M,dych Wied er Dr . Br

Der Reichspräsident hak den österreichischen Bundespost-
denken Miklas zu seiner Wiederwahl telegraphisch beglück -
wünscht . d

Im Weißen Haus in Washington wurde bekanntgegeben ,
daß für die Besprechungen mit Laval eine Verlängerung des
Zahlungsaufschubs nicht ins Auge gefaßt sei . Es werde über
die Zahlungsfähigkeit des (deutschen) Schuldners gesprochen,
weil davon die Höhe des zu gewährenden Darlehens ab¬
hängig sei.

In Spanien greifen die revolutionären Streiks stark um
sich. Die Lage ist sehr ernst. ,

Die japanischen Truppen weigern sich , die Mandschurei
zu verlassen . Die Eisenbahnkreuzung bei kintschau wurde
durch japanische Fliegerbomben zerstört. Die japanische Re¬
gierung verlangt die Entfernung des Gouverneurs der
Mandschurei, Tschangsuchliang, da er „gegen Japan feind¬
selig aufgetreten" sei.

In Berlin wurden auf Grund der neuen Notverord¬
nung bereits vier Verkehrslokale der Nationalsozialisten und
eines der Kommunisten geschlossen . Bei der An- und Ab¬
fahrt Hitlers beim Reichspräsidenkenpalais wurde den Zei¬
tungsphotographen durch Befehl des Innenministers Se-
vering verboten, Aufnahmen zu machen . Das Verbot er¬
regte starke Erbitterung , doch blieben die Masten ruhig .

Bei Caputh in der Nähe von Berlin wurden im Wald
3 Röyren mit dem gefährlichen Sprengstoff Pikrinsäure
gefunden.

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen in den Städten
über 25 000 Einwohner betrug Ende September 881 000
gegen 8Z2 000 Ende August. Dazu kommen 17 000 Unter¬
stützte, deren Anerkennungsverfahren noch schwebt. Jnsah-
untersiühke waren es 122 000 , davon 70 000 in der Krisen -
unterstühung .

ning bezw . die hinter ihm stehende pariamenrarljcye isruppre-
rung in den Vordergrund träte . Die Verbindung des
Innenministeriums mit dem Reichswehrministerium hat am
meisten überrascht . Sie wird teils als Vorbereitung für eine
Militärdiktatur „für alle Fälle " bezw . für eine
Regierung ohne Reichstag, teils als Verlegenheitsmaßnahme
bezeichnet, nachdem Geßler das Innenministerium ablehnte,
halbamtlich wird erklärt, daß die Verbindung nur eine vor¬
läufige sei , eine endgültige Lösung werde folgen , wenn
das Kabinett durch eine Reichstagsmehrheit gestützt würde .

In politischen Kreisen wird darauf hingewiesen , daß das
bisherige Uebergewicht des Zentrums im Reichskabinett mit
vier Ministern , wozu noch der Reichspostminister von der
Bayerischen Volkspartei kam , einer abgewogeneren Kräfte¬
verteilung durch das Ausscheiden zweier Zenirumsminister
Platz gemacht habe.

Pressestkmmen
Berlin , 11 . Okt. Die Zusammensetzung des in später

Abendstunde ernannten zweiten Kabinetts Brüning wird
ln der Presse eingehend besprochen .

Die „Germania " bezeichnet es als erfreulich, daß das
Ansehen Brünings als Aktivum unmittelbar in die außen-
oolitische Geschäftsführung eingesetzt werde . Die Verbin¬
dung des Reichswehrministeriums und des Reichsinnen¬
ministeriums in der Hand Gröners werde man als die
Vereinigung zweier wichtiger Funktionen der staatlichen
Macht ebenso bewerten dürfen . Es sei besonders wichtig ,
daß das Vertrauen des Reichspräsidenten unerschüttert
hinter dem Kabinett stehe.

Das „Berliner Tageblatt " glaubt , daß die neue Regie¬
rung an politischem Gesicht und an Autorität dem bis¬
herigen Kabinett kaum überlegen sei , im Gegenteil, vieles
spreche dafür , daß der erzwungene Rücktritt und die auf¬
fallende Zurückhaltung von Persönlichkeiten mit Rang und
Namen dem Ansehen der Regierung geschadet haben. Es
werde sehr viel , wenn nicht alles daraus ankommen, ob der
Kanzler auch in der nächsten Woche (nach der Harzburger
Tagung ) ebenso wie ehedem der Rückendeckung durch den
Reichspräsidenten sicher sein könne .

Die „Bossische Zeitung" sagt, daß es nicht nur keine
Rechtsschwenkung gegeben habe , sondern nicht einmal eine
Halbrechtsdrehung.

Der „ Lokalanzeiqer" spricht von einer Notlösung. Die
„Rechts - Tarnung sei mißglückt . Brüning habe nur die
Wahl , entweder auf das Wirtschaftsministerium zu ver¬
zichten oder sich mit der Sozialdemokratie anzulegen.Der „Tag " schreibt, es bleibe beim allen Kurs , vor
allem bei der unbedingten Rücksichtnahme auf den sozial¬
demokratischen Einfluß .

Die „Deutsche Tageszeitung " bezeichnet das neue Kabi¬
nett als „Die erwartete Halbheit" . Die durch die schon bei¬
nahe peinliche Berlegenheitslösunq überraschte Oeffentlich -
keit wLrde . in immer Lreite .rM^LchichtLü M bisher fest -

stellen, daß Brüning nicht der Mann sei, in irgendeiner
Weise ganze Arbeit zu tun .

Der „Vorwärts" erklärt , daß man dem zweiten Kabinett
Brüning kritisch gegenüberstehen müsse . Das wichtigste sei ,
ob es gelinge, den Generalangriff des Unternehmertums
auf die politischen und sozialen Rechte der Arbeiterklasse
abzuschlagen . Die Vereinigung von Reichswehr und Innen¬
ministerium in einer Hand sei nicht unbedenklich . Ein
General und Kriegsminister , dem der Schutz der Ver¬
süßung übertragen werde, sei ein gefährliches Experiment.'

Auch die „Deutsche Allg . Ztg.
" empfindet das zweite

Kabinett Brüning als eine schwere Enttäuschung. Die jetzige
, Regierung sei nicht stärker als die frühere , dafür aber

zeichne sie sich durch viele ihrer Fehler aus .
»

Die Pariser Blätter besprechen die Kabinetts¬
umbildung nur wenig. ..Journal" meint, eine Diktatur
innerhalb Deutschlands sei für die Nachbarn besser als parla¬
mentarische Anarchie. .. Avenir " glaubt, Brüning werde,
wenn er keine Reichstagsmehrheit erhalte, den Reichstag
auflösen , und ohne ihn regieren : er werde die bisherige
versteckte Diktatur in eine offene Diktatur um¬
wandeln.

Die Londoner „ Times " sagt , es werde allgemeine Er¬
leichterung herrschen , daß Brüning den mittleren Kurs fort¬
sehe und von seinen früheren Ministern umgeben sei . Da¬
durch, daß er nun selbst das Außenministerium übernommen
habe , habe er bewiesen , daß die bisherige deutsche Außen¬
politik seine Politik gewesen sei.

Die Landwirtschaft gegen Brüning
Berlin» 11 . Okt. Die gesamte Grüne Front ist sich,

wie dem „Lokalanzeiger" von zuständiger Seite mitgeteiltwird , darüber einig geworden, daß angesichts des bisherigen
agrarpolitischen Versagens der Reichsregierung unter
Brünings Führung auch einem umgebildeten Kabinett
Brüning, das in Wirklichkeit nichts als eine unwesentlich
veränderte Neuauflage des zurückgetretenen werden wird,kein Vertrauen entgegengebracht werden könne .

Die Parteiberatungen
Berlin » 11 . Okt. Im Reichstag ist gestern vormittag die

Fraktion der Bayerischen Volkspartei zu einer
plötzlich anberaumten Sitzung zusammengetreten, um sichmit der durch die Bildung des zweiten Kabinetts Brüning
geschaffenen Lage zu beschäftigen und insbesondere zu der
Frage der Beteiligung der Bayerischen Volkspartei an der
Regierung Stellung zu nehmen. Ministerpräsident Dr . Held
und die Führer der Bayerischen Volkspartei hatten im Lauf
des Vormittags zunächst Besprechungen in der bayerischen
Gesandtschaft , um dann an der Fraktionssitzung im Reichs¬
tag teilzunehmen. In politischen Kreisen glaubt man nicht ,
daß hier noch wesentliche Schwierigkeiten entstehen und
gegen das Berbleiben des Ministers Schätz! im Kabinett
Einwendungen gemacht werden. Größere Bedeutung haben
die Beratungen der Deutschen Volkspartei , deren
Reichsausschuß am Samstag vormittag zusammentrat und
am Nachmittag zusammen mit der Reichstagsfraktion die
Verhandlungen fortsetzte. Die Deutsche Volkspartei beharrte
auf der Ablehnung des Kabinetts Brüning .

Die erste Sitzung des Neichskabinetts
Die Hauptaufgaben

Berlin , 11 . Okt. Das neue Reichskabinett ist am Sams¬
tag 5 Uhr vom Reichspräsidenten vereidigt worden . Mittags
12 Uhr war es zu seiner ersten Sitzung zusammengetre^en.
Bekanntlich enthält die letzte Notverordnung nur die finanz-
und verwaltungspolitischen Maßnahmen des herbst -
Programms » während die Wirtschaftsfragen
zurückgestellt wurden . Die Reichsregierung rechnet damit,
daß der Reichstag nur sehr kurz versammelt
sein wird . Darauf wird der Kanzler für einige Tage in
Urlaub gehen . Nach seiner Rückkehr wird an dem Wirt¬
schas t s Programm fortgesetzt . Zu den Beratungen sollen
Arbeitgeber und Gewerkschaften mit den zu¬
ständigen Ministern an einen Tisch gebracht werden , um
eine Verständigung herbeizuführen. Ferner wird eine Er¬
leichterung für den Geldbedarf erstrebt . Ueber
die Geldfrage liegen zwei Pläne vor , einer des Reichs¬
finanzministers und ein zweiter von Professor Warm -
bold . Diese werden die Grundlage ^ ür diesen Teil des
Wirtschaftsprogramms bilden. EineHtznflation soll unter
allen Umständen entgegengewirkt werden.

Neue Nachrichten
Hitler bei Hindenburg

Berlin , 11 . Okt. Gestern vormittag 11 .15 Uhr wurde
Adolf Hitler vom Reichspräsidenten v . hinden¬
burg empfangen . Trotzdem CNB . am Tag vorher noch
verbreitet hatte, das Gerücht von einem solchen Empfang
sei ganz unbegründet , war es doch bekannt, daß der
Livssgriü latlächlich llgttsivdh Schon vor . 12.



Uhr hatte Pch eine ungeheure Menschenmenge vor dem
Palais des Reichspräsidenten und in der Umgebung ein¬
gefunden , so daß die Polizei die größte Mühe hatte , den
Verkehr einigermaßen freizuhalten . Um 10,54 Uhr fuhr der
Reichstagsabgeordnete Göhring vor . Er verweilte kurze
Zeit im Palais . Als Hitler anfuhr , wurde er von der
Menge stürmisch begrüßt .

Die Unterredung mit dem Reichspräsidenten dauerte
mehr als eine Stunde . Unterdessen war die Menge auf
den Straßen noch mehr angeschwollen . Als Hitler das
Palais verlieh , wurde er mit brausender ; Heilrufen begrüßt .
Zu weiteren Kundgebungen kam es nicht. — Dem Besuch
wird besonders im Hinblick auf die Tagung der nationalen
Front am Sonntag in Harzburg große Bedeutung bei¬
gemessen . *

Der amtliche Bericht lautet : Der Herr Reichspräsident
empfing heute die Herren Adolf Hitler und Reichs¬
tagsabgeordneten Hauptmann a . D . Göring und nahm
von ihnen einen ausführlichen Bericht über dieZieleder
nationalsozialistischen Bewegung entgegen.

Hieran schloß sich eine Aussprache über innen -

und außenpolitische Fragen .

Auszug der halleschen Skudenkenschaft ?

Jena . 11 . Okt. Der preußische Kultminister Grimme
hat den Pazifisten Pfarrer Dehn gegen den Willen der
Universität und unter Widerspruch der Studentenschaft auf
den Lehrstuhl für praktische Theologie in Halle berufen . Zwi-

scheu der Studentenschaft von Jena und Halle und zwischen
den studentischen Korporationen der beiden Universitäten sind
nun Verhandlungen eingeleitet worden über eine Ueber¬
st edlung der Halleschen Studenten nach
Jena . Jedenfalls rechnet man fürs nächste Semester mit
einem starken Zuzug Hallefcher Studenten nach Jena .

Versöhnlichere Stimmung im spanischen Parlament
Madrid , 11 . Okt . Die Aussprache im Parlament über

das Verhältnis zur katholischen Kirche hat im Zeichen einer
versöhnlicheren Stimmung ! , gönnen . Offenbar wird von
beiden Seiten eine Verständigung über die religiösen
Orden angestrebt . Der Jrstizminister de les Rios ver¬
langt , daß dann auch die jetzt im Orient , Holland und in
andern Ländern wohnenden sephardischen Juden ,
die vor 500 Jahren ausgewiesen wurden , wieder zugelassen
werden .

Das amerikanische Heer im Vohlfahrksdienst
Washington , 11 . Okt . Das Heer der Bereinigten Staaten

soll in Zukunft gemeinsam mit den Organisationen , die zu
diesem Zweck gegründet worden sind, den Wohlfahrtsdienst
und die Erwerbslose nfürsorge betreuen . In den
größeren Kasernen , wo unbenutzte Räumlichkeiten zur
Verfügung stehen, sollen Schlafstellen für Erwerbslose
eingerichtet werden . Aus den Heeresbeständen sollen drei
Millionen Decken und 200 000 Feldbetten zu diesem
Zweck benutzt werden .
Die amerikanische Presse zu den bevorstehenden französisch-

amerikanischen Besprechungen
Reuyork , 10. Okt . „World " erfährt aus Paris , Laval

werde eine fünfziaprozentige Schuldenstreichung und eine
25prozentige Herabsetzung der Rüstungsausgaben Vorschlä¬
gen . Während „Times " wie „Herold Tribüne " in ihren Wa¬
shingtoner Berichten betonen , daß die Zahlungsfähig¬
keit weiteren Verhandlungen über die Schuldenfrage zu-
gründe gelegt werden würde , hört „Herald Tribüne " außer¬
dem , Laß ein zweijähriger Zahlungsaufschub als Ergän¬
zungsvorschlag in Betracht kommen könne.

Die Lage in Berlin
Berlin , 11 . Okt Der Borstand und der Reichsausschuß

der Deutschen Bolkspartei ist am Samstag gegen
L Stimmen der Erklärung der Parteiführer an den Reichs¬
kanzler beigetreten : Die Deutsche Bolkspartei könne ein
neues Reichskabinett auf der Grundlage der früheren Re -
gierung nicht unterstützen . (Das umgebildete Kabinett Hai
nur einen neuen Mann erhalten , den Wirtschaftsministei
Dr . Warmbold , der nunmehr aus dem Borstand de :
2G . - Farbenindustrie AG . Frankfurt a . M . ausgefchie
den ist . ) Die Reichskagsfraklion hat sich durch Mehrheits
befchluß dieser Erklärung angeschlossen.

Die Leitung der Wirkschaflsparkei erklärt , die Part
verlange eine Rechksregierung .

Die Bayerische Bolkspartei beschloß, gegen Mißtrauen¬
anträge gegen das Kabinett Brüning zu stimmen . Reich -
posiminister Schätz ! soll im Kabinett belassen werden , e
werde aber erwartet , daß die letzte Notverordnung im Sin
der bayerischen Forderungen abgeänderk werde .

Die Sporck'
schen Jäger

Roman von Richard Skowronnek .
k. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Herr Moppte von Fox und Herr Gräber von Dackel,"

stellte der Hauptmann vor , „zwei ruhmreiche Vertreter ih¬
rer edlen Geschlechter und der Schrecken ihrer Feinde . Aber ,
wenn ich nicht zu Hause bin , muß ich sie hinter Schloß und
Riegel halten . Die Rechnungen für zerrissene Hosen über¬
steigen fast mein kümmerliches Hauptmannsgehalt .

" Und
während er zu einem Wandschränkchen ging , um die Zi¬
garetten zu holen , hatte sein Gast Gelegenheit , sich mit
flüchtigem Blick in der Wohnung umzusehen . Daß sein
Kompagniechef in sehr bescheidenen Verhältnissen lebte ,
hatte er schon am ersten Abend im Kasino gehört , aber so
kärglich hatte er sich

's doch nicht vorgestellt . Außer einem
steiflehnigen Sofa , einigen Rohrstühlen und einem großen
Schreibtische aus gebeiztem Tannenholz war an Einrich¬
tungsstücken nicht Mel vorhanden . Ein schäbiger Teppich
deckte die blank gDyeuerten Dielen , und an den Wänden
hingen als einziger Schmuck einige Geweihe , Rehgehörne
und ein paar exotische Jagdtrophäen . Die halbmannslan¬
gen Spieße einer Antilope , ein Löwenfell , in dessen buschi¬
ger Mähne die Motten gehaust hatten und zwischen Sper¬
ren , Pfeilen und Bogen ein durchschossener Lederschild mit
dem Speer und Federschmuck eines afrikanschen Häupt¬
lings . Ein kleines Messingplättchen hing daran mit der
lakonischen Inschrift : „Es kam umgekehrt . Kilimatinde ,
17 . IV . 02 .

"

„Ach "
, sagte der Oberleutnant von Vahlenberg , um nur

irgend etwas zu sagen , denn in dieser spartanisch einfachen

Minister W a r m b o l d ist 55 Jahre alt . Er ist der Sohi
eines Landwirts in Kleinhimstadt , Bezirk Hildesheim , und
war selbst einige Jahre praktischer Landwirt . Von 1917 bis
1919 war er ord . Professor für Wirtschaftslehre des Land¬
baus und Direktor der Landwirtschaftlichen Hochschule in
Hohenheim

Die Tagung in Harzburg
Die braunschweigische Harzstadt steht im Zeichen der

Tagung der Nationalen Opposition . Die Führer der Natio¬
nalen Opposition sind vollzählig zugegen , so außer Dr . j
Hugenberg die Bundesführer des Stahlhelms , Seldte und !
Düsterberg und Adolf Hitler Der Alldeutsche Verband
wird vertreten von Justizrat Claß , v . Vietinghoff -Scheel ,
Justizrat Hahn , Graf Brockdorf , Fürst zu Salm - Horstmar
und Landrat v . Hertzberg .

Von den Mitgliedern des Reichs - und Staatsrates sind
Freiherr v . Gayl , Minister Küchenthal und Minister Klag -
ges aus Braunschweig , Finanzminister Dehlinger ( Würt¬
temberg ) , Justizminister Gürtner (Bayern ) , Ministerpräsi¬
dent Eschenburg (Mecklenburg ) anwesend .

Hinzu kommen eine große Zahl hervorragender Ver¬
treter der Industrie , Landwirtschaft , sowie der alten Wehr¬
macht. Die Reichstags - und Landtagsfraktionen der DNVP ,
und NSDAP , sind fast vollständig vertreten . Von sonstigen
Persönlichkeiten sei vor allem Reichsbankpräsident a . D.
Dr . Schacht genannt .

Durch die braunschweigische politische Polizei wurde am
Samstag nachmittag in einem Restaurant in Bündheim
eine kommunistische Geheimversammlung aufgehoben , zu
der scch 26 Funktionäre der KPD . unter Führung des Land¬
tagsabgeordneten Lademann -Hannover zusammengefunden
hatte . In der Versammlung erschien plötzlich die Polizei mit
dem Rufe : „Hände hoch !" und nahm sämtliche Anwesenden
fest . Neben verbotenen Schriften wurde auch die in Ma¬
schinenschrift abgefaßte Einladung der KPD . - Bezirksleitung
Niedersachsen zu dieser Geheimversammlung aufgefunden .
In dem Schreiben heißt es u . a ., daß alle Genossen am
Sonntag benötigt würden . Es war offenbar beabsichtigt , die
Tagung der Nationalen Opposition in Bad Harzburg zu
stören .

Sachlieferungen als Steuerzahlung
Koblenz , 11 . Okt. Einer Anregung von landwirtschaft¬

licher Seite folgend , hat der Oberpräsident der Rheinprovinz
den Gemeinden und Gemeindeverbänden eindringlich emp¬
fohlen , in Anlehnung an Maßnahmen , die in andern Lan¬
desteilen , besonders in Niederschlesien , mit Erfolg durch¬
geführt worden sind , auch in den ländlichen Gemeinden der
Rheinprovinz zu versuchen , die Schwierigkeiten bei der
Steuereinziehung von Landwirken und bei der Aufbringung
der Lebensmittel für die Fürsorgeleislungen dadurch zu min¬
dern , daß steuerpflichtige Landwirte an Unterstützungs¬
empfänger Sachleistungen , zum Beispiel in Brot , Kartof¬
feln , Mlch und gegebenenfalls Brennholz » gewähren , die
auf Steuerverpflichtungen und Fürsorgeansprüche angerech¬
net werden .

Stuttgart . 10. Oktober .

Erlaß des Kultministeriums über die Verwendung deut¬
scher Erzeugnisse . In der Zeit vom 12 . bis 17 . Oktober
wird von den Wirtschaftsverbänden und Verbraucherorgani -
sationen in Württemberg eine „ Deutsche Woche" veranstaltet
werden , die den Zweck hat , alle Volkskreise über die Not¬
wendigkeit einer Bevorzugung der Erzeugnisse deutscher
Hand - und Geistesarbeit aufzuklären und die als Werbung
für die einheimischen Erzeugnisse industrieller , handwerklicher ,
oewerblicber . lcmd - und forstwirtschaftlicher Art dienen soll .

kisssvnioiispiv

riki -iudis
21 . cmci 22 . Okwdsr 1 VZ1

' /» ' /. ' /.
ü_ 10.— 20 — 40 .—

Polio unci Ui !s sxtrs .

Llsstiicks tcrUsris -kirmslims
srurvskkrr

ScbloSsirsbs 8 uoct Xömgsbsu

Umgebung kam er sich seltsam befangen vor , „Herr Haupt¬
mann sind alter Afrikaner ? "

„Zu dienen . Erst zwei Jahre im Osten , dann aber , als
die Herero frech geworden , ebensolange in Südwest . Die
paar Knochen da an den Wänden , ein schwarz - weißes
Bändchen im Knopfloch und beim kalten Wetter ein leises
Fieberfrösteln sind die einzigen Errungenschaften .

"

„Und der Schild da mit der merkwürdigen Inschrift ?
Das ist doch sicherlich eine Erinnerung an ein ganz beson¬
ders interessantes Erlebnis ?"

„Der Schild da ? Das ist ein Erbstück . Ich erbte ihn an
einem heißen Apriltage vor neun Jahren von dem afrikani¬
schen König Mareale , eine Minute ungefähr nach seinem
mißlungenen Versuche , mich hinterrücks zu spießen . Der
freiwillige Reiter Kremzow stand nämlich neben mir und
sprang dazwischen . Seine Majestät aber starben recht miß¬
vergnügt , denn ich hatte ihr im Niggerhimmel als weißer
Leibsklave dienen sollen , und nun mußten sie sich höchst¬
selbst da oben den königlichen Leib mit Palmkernöl salben .
Die Herrschaften in Ostafrika nämlich schmieren sich täglich
die Haut , wie wir etwa die hohen Stiebel , der Effekt des
Wohlgeruches ist ungefähr derselbe ! . . . Aber , bitte , neh¬
men Sie doch Platz ! Rauchen Sie ? "

Herr von Vahlenberg setzte sich in das steiflehnige Sofa
und griff mit geheuchelter Bereitwilligkeit in die dargebo¬
tene Schachtel . Es war die billigste Kasinomarke . . . . Und
als die Zigaretten brannten , legte sich der Hauptmann Ra -

benhainer behaglich in seinen harten Rohrstuhl zurück.

„Also jetzt , mein lieber Herr von Vahlenberg , zu dem ,
was ich freundschaftlich mit Ihnen besprechen möchte . Und
da ist mir der eben genannte Reiter Kremzow eine will¬
kommene Anknüpfung : die Affäre mit dem unfreiwilligen

Mer kann auch die Schule mi' thelfen , indem sie die Schüler
bei jeder Gelegenheit auf die hier vorliegende nationale Auf¬
gabe und auf die wirtschaftliche Bedeutung einer strengen
persönlichen Selbstzucht bei der Anschaffung ausländischer
Erzeugnisse immer wieder eindringlich hinweist . In erster
Linie eignet sich nach einem Erlaß des Kultministeriums da¬
für der Unterricht in der Erdkunde , in den Naturwissenschaf¬
ten , in der Geschichte und Staatbürgerkunde . Das Verstand -

7^ deutsche Ware kann aber auch im deutschen Unterricht
durch Bearbeitung geeigneter Aufsatzthemen und im Zeichen¬
unterricht durch Herstellung geeigneter Plakatentwürie ae
weckt werden . Die bevorstehende Deutsche Woche (oder wo
sie mit Ferien zusammenfällt , die daraus folgende Woche!
rst in allen Schulen in besonderem Maße zu einer dem Ver¬
ständnis der Schüler angepaßten Aufklärung über die Be¬
deutung des inneren Marktes für Deutschlands wirtschaftliche
Zukunft zu benützen .

Stuttgart , 11 . Okt . Die Lebensmittelgeschäfte von Groh -
Stuttgark einschließlich der Bäcker , Metzger und Waren¬
häuser haben sich bis auf weiteres bereit erklärt , Arbeits¬
losen gegen Vorlegung des amtlichen Ausweises eine Ver¬
günstigung von 5 v . H . zu bewilligen mit Ausnahme von
Spirituosen , Wein , Bier und Tabakwaren .

Die Höhe des Gemeindeanterls an den Bezügen d
Lehrer an Volks - und Mittelschulen . Nach einer Bekanm
machung des Kultministeriums wird auf Grund der Ge
Haltskürzungen die Höhe des durchschnittlichen Drenstein
kommens der Lehrer an Volksschulen einschl der Mittel
schulen, nach dem der Anteil der Gemeinden an den Schul
lasten berechnet wird , wie folgt bestimmt , und zwar : ab
1 . Juli 1931 : 1 für jede ständige Stelle eines Lehrers oder
einer Lehrerin 4847 Mk ; 2 . für die unständigen Lehrer
und Lehrerinnen 2941 Mk . ; 3 . für jede ständige Stelle einer
Fachlehrerin (Handarbeits - und Hauswirtschaftslehrerin )
3680 Mk . : 4. für die unständigen Fachlehrerinnen (Hand¬
arbeits - und Hauswirtschaftslehrerinnen ) . 2277 Mk . ; ab
1 . August 1931 : 5 . für die unständigen Lehrer und Lehrer¬
innen 2623 Mk . ; 6 . für die unständigen Fachlehrerinnen
(Handarbeits - und Hauswirtschastslehrerinnen ) 2064 Mk,
Die Sätze für die ständigen Lehrer und Lehrerinnen , sowie
für die ständigen Fachlehrerinnen bleiben ab 1 . August
1931 unverändert . Die Höhe des Anteils der Gemeinden
beträgt somit ab 1 . Juli 1931 wie ab 1 . August : in großen
Städten 80 v . H ., in mittleren Städten 65 v . H . und in den
übrigen Gemeinden 45 v . H . der oben genannten Bezüge .
Diese Bekanntmachung tritt , soweit sie die Gemeinde¬
leistungen ab 1 . August 1931 festsetzt , am 31 . März 1933.
im übrigen mit dem Ablauf des 31 . Januar 1934 außer
Kraft .

Roberk -Bosch- Jubiläumsausstellung . Um einer breiten
Ossfentlichkeit die Bedeutung des Lebenswerks von Robert
Bosch anläßlich seines 70 . Geburtstages vor Augen zu füh¬
ren , hat sich die Robert Bosch A .G . bereit erklärt , in der
König -Karl -Halle des Landesgewerbeinuseu -ms eine Bosch-
Jubiläumsausstellung aufzubauen , die in markanten Zügen
darstellen wird : Wie entwickelte sich Bosch, was fabriziert
Bosch, was ist Bosch für die verschiedensten Berbraucher -
gebiete , was bedeutet Bosch für die württ . Landwirtschaft .
Die Ausstellung wird demnächst eröffnet werden .

Zur Gemeinderatsrvahl . Die Vereinigten Gewerbever¬
eine von Groß -Stuttgart nahmen in einer Versammlung
in der Liederhalle eine Entschließung an , in der selbstän -
d -ges Vorgehen der Gewerbevereine bei der GemeindSraV
mahl in Aussicht gestellt wird , falls von den Parteien die
bekannten Forderungen des Handwerks unberücksichtigt
bleiben .

Rotsiedlung in Württemberg . In der Mitgliederver¬
sammlung der Württ . Arbeitsgemeinschaft des Deutschen
Werkbunds wurde nach Erledigung der geschäftlichen An¬
gelegenheiten nachfolgende Entschließung gefaßt : Die Württ .
Arbeitsgemeinschaft des D . W .Ä . hat in ihrer heutigen Mit¬
gliederversammlung von dem Siedlungsprogramm der
Reichsregierung Kenntnis genommen . Sie nimmt an , daß
ein Teil der dafür vorgesehenen Mittel auch der württ .
Erwerbslosensiedlung zur Verfügung gestellt wird . Sie
bittet deshalb die zuständigen Stellen , unverzüglich mit den
notwendiaen praktischen Vorarbeiten zu beginnen . Solche
smo , soweit sie in das Arbeitsgebiet des Werkbunds fallen :
1 . Landesplanungsmäßige Feststellung der in Württemberg
für eine Aussiedlung noch zur Verfügung stehenden Flächen ,
und zwar sowohl für die rein bäuerliche Siedlung wie auch
für die Randsiedlung . 2 . Für die davon benötigten Flächen
sind Bebauungspläne unter neuzeitlichen Gesichtspunkten ,
d . h . unter Berücksichtigung wirtschaftlicher , sozialer und
hygienischer Forderungen der Neuzeit aufzustellen . 3. Es
ist zu fordern , daß nicht jeder Siedler nach seinen Jndi -
vidualwünschen baut , sondern daß für jede Siedlung be¬
stimmte Haus - und Wokmtypen festgeleat werden . Dabei

Erblasser des Schildes da an der Wand spielte sich nämlic »,
nicht ganz so einfach ab , als ich vorhin erzählte . Während
die heimtückische schwarze Bestie mit eingelegtem Spieß ge¬
gen mich rannte , warf sich der Reiter Kremzow mit bloßer
Faust dazwischen , und es hing an einem Haar , daß er den
mir zugedachten Stoß nicht mit der eigenen Brust parierte .

"

parierte .
"

„Das habe ich gleich am ersten Tage gemerkt . Herr
Hauptmann sind sehr beliebt bei den Leuten !

"

„Ach was , beliebt !" Der kleine Rabenhainer machte eine

unmutige Handbewegung . „Hängen sollen die Kerls an

unsereinem wie an einem respektvoll verehrten Bruder .
Und den Kompagniechef , der das Gefühl nicht zu wecken

versteht , soll der Teufel holen !"

Er steckte sich die ausgegangene Zigarette wieder an

und fuhr weniger lebhaft fort : „Sehen Sie , mein lieber

Herr von Bahlenberg , und deshalb habe ich Sie zu Mir

heraufgebeten : Seit drei Tagen beobachte ich Sie , aber Ihre
Art , mit der Mannschaft umzugehen , gefällt mir nicht , und

andererseits lese ich deutlich auf Ihrem Gesicht , daß dieses

Mißbehagen auf Gegenseitigkeit beruht . Ihnen wiederum

gefällt die Art und Weise nicht , wie ich meine Leute be¬

handle .
"

„Aber Herr Hauptmann , ich bitte sehr , und wie sollte
ich ?"

Fortsetzung folgt .
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m vorzugsweise an die Verwendung heimischer Baumate¬
rialien sowie des in überreichem Maß in den staatlichen
Forsten liegenden Bauholzes zu denken . Die Württ . Ar¬
beitsgemeinschaft des Deutschen Werkbunds stellt sich den
zuständigen Stellen zur Mitarbeit gerne zur Verfügung.

Christliche Gewerkschaft gegen Bolz . In einer Rede hatte
kürzlich Staatspräsident Bolz erklärt, von den Gestehungs¬
kosten einer Ware kommen SO v . H . auf die Lohnsumme
und nur 10 v . H . auf das Material . Daher sei es not¬
wendig, die. Gestehungskosten durch eine entsprechende Herab¬
setzung der Löhne zu senken, um eine Verbilligung der
Lebenshaltung (Nahrung , Kleidung , Wohnung) herbeizufüh¬
ren . Gegen diese Anschauung legte eine erweiterte Ver¬
treterversammlung des Ortskartells Stuttgart der Christ¬
lichen Gewerkschaften Verwahrung ein . Verbandssekretär
Rödlach wies darauf hin, daß nach der Feststellung des
Instituts für Konjunkturforschungdas gesamte Volkseinkom¬
men im Jahr 1S29 70 Milliarden Mark betragen habe , wo¬
von auf Lohn und Gehalt 46,2 Milliarden oder 66 v . H . ent¬
fallen . Der Arbeiter sei doch nicht nur Gegenstand der
Kalkulation. Es sei unmöglich , die Löhne weiter zu senken,
ohne daß die Lebenshaltung der Arbeiter empfindlich getrof¬
fen werde , da ein vollbeschäftigter Arbeiter nach erfolgten
Abzügen durch Steuer , Versicherungen usw . nur noch etwas
über 130 Mark monatlich verdiene. Die Folgen der Ratio¬
nalisierung dürfe man nicht außer acht lassen. In der er¬
regten Aussprache wurde der Entrüstung Ausdruck gegeben ,
daß in gegenwärtiger Notzeit selbst von maßgebender Seite
immer noch von Lohnabbau gesprochen werde.

Entschließung der südd. kullurorchesier. Eine Versamm¬
lung der südd . Kulturorchester erhebt in einer Entschließung
starken Einspruch gegen die Notverordnung betreffs der Ge¬
hälterherabsetzung der Orchestermitglieder. Die Konferenz
vertritt die Ansicht, daß zur Stützung der gefährdeten Kunst¬
institute sehr wohl Mittel freigemacht werden könnten , wenn
man z . B . nur einen Teil der Ueberschüsse des
Rundfunks für diesen Zweck verwenden würde. DieserGedanke liegt um so näher , als das Reich , dem der Rund-
sunk unterstehe , bisher zur Stützung der Kunstinstitute kei¬
nerlei Mittel zur Verfügung gestellt habe . Die Konferenzwarnt alle maßgebenden Stellen vor überspannten, nichtwieder gut zu machenden Abbaumaßnahmen . j
^ Betriebsunfall auf dem Bahnhof Frommern . Am Frei¬
tag , 9 . Oktober abends um 18 Uhr ist auf dem Bahnhof
Frommern bei der Ausfahrt des Güterzugs 9176 Tübingen-
Sigmaringen ein Güterwagen infolge vorzeitiger Weichen¬
umstellung entgleist und umgefallen. Verletzt wurde niemand.Der Zugverkehr konnte aufrecht erhalten werden. Personen-
zug 3293 Si -gmaringen—Tübingen erlitt 30 Minuten Ver¬
spätung.

Schwarzbrenner. Eine größere Gesellschaft von etw
zwölf Schwarzbrennern und Branntwemschiebern wurde i
den letzten Wochen durch die Zollfahndungsstelle Sduttga '.
ausgehoben. Von der Schwöb . Alb gingen die Fäden in
badische Oberland, nach Mittelbaden , ins Neckartal , die
Pfalz , das Rheinland und nach Bayern . Eine gut eingerich¬
tete Geheimbrennerei war schon sechs Jahre betrieben, eine
andere mit Dampf betriebene Geheimbrennerei war erst vor
zwei Monaten errichtet worden. Aus einer Verschlußbrenne¬
rei wurden erhebliche Mengen Branntwein heimlich ent¬
nommen und in verschiedenen Abfindungsbrennereien wur¬
den bedeutende Stoffmengen widerrechtlich verarbeitet . Der
verbotswidrig gewonnene Branntwein wurde ungefähr zur
Hälfte des gesetzlichen Mindestpreises gehandelt und ging
häufig durch viele Hände. Die Abgabennachfovderungen be¬
laufen sich auf ungefähr 30 000 RM . Bei den schweren Straf¬
androhungen des BranntWeinmonopolgesetzes haben die
Täter , von denen kaum einer aus wirtschaftlicher Not ge¬
handelt hat , sehr hohe Geld- und Freiheitsstrafen zu er¬
warten .

Ein Hirsch greift seinen Wärter an . Im Tiergarten Dog -
genburg erlebte ein Wärter ein böses Abenteuer, das noch
gut abgelaufen ist. Als der Wärter am Mittwochnachmittag
im Hirschgeheg beschäftigt war , wuM er plötzlich von dem
brünstigen Hirsch angegriffen, aufs Geweih genommen und
herumgeworfen. Zum Glück kamen einige beherzte Männer
dem Wärter zu Hilfe und befreiten ihn von seinem gefähr¬
lichen Geaner. Der Unfall, der ein übles Ende hätte nehmen
können , beweist , wie gefährlich die Hirsche wayreno oer
Brunft sind. Das Rohren der Hirsche im Tiergarten ist zur
Zeit fast immer zu hören und lockt viele Besucher an.

Aus dem Lande
Eßlingen, 11. Okt Jubiläum . Das israelitische Wai¬

senhaus kann in diesem Jahr auf ein lOOjähriges Vestehen
zurückblicken . Das Heim birgt in diesem Jahr 64 Kinder.
Im Krieg diente es als Lazarett .

Weinsberg , 11 . Okt . Brüderliche Hilfe des
Weinsberger Tals . In der vergangenen Wochewurde im Einverständnis mit Oberamt und Bezirksschulamt
für die Nikolai- und Friedensgemeinde eine einheitliche
Obstsammlung im Weinsberger Tal veranstaltet . Durch das
Zusammenwirken aller örtlichen Stellen konnten auf den
von hiesigen Firmen zur Verfügung gestellten Lastwagenrund 500 Zentner Obst gesammelt und herangeführt wer¬den . Das Obst wurde zum Teil unmittelbar an die Be¬
dürftigen der beiden Gemeinden verteilt , zum Teil durchdie Löwenwerke gedörrt und für den Winter zurückgestellt .

Neckarsulm. 11 . Okt. Ein Neckarsulmer leitetein Weltereignis . Am 12 . Oktober , dem Jahrestagder Entdeckung Amerikas, wind bei Rio de Janeiro die
Kolossalstatue Christus des Königs feierlich eingsweiht, dievon. der brasilianischen Regierung und dem brasilianischenVolk errichtet wurde. Marconi wird — wie bei der Aus-ftelluna in Sidnen — durch radioelektrisch« Wellen die Christ -

Mnigsskatue erleuchtest. Paler Alfons Zärtmünn , eist
geborener Necknrsulmer , wird die Zeremonien bei diesem
Weltereignis leiten .

Niederstetten OA . Gerabronn , 11 . Okt . Trauben¬
reife . Das herrliche Wetter dieser Woche hat den Wein¬
bergen sichtlich großen Nutzen gebracht . Die Reife geht
schnell vorwärts und es wird für die Qualität des Heurigen
gut sein, wenn die Weingärtner die Lese noch hinausschieben .
Unsere Weinberge zeigen einen ausgezeichneten Behang , die
Trauben sind groß und voll . Auch der Menge nach dürfte
es ein recht gutes Weinjahr geben .

Crailsheim, 10 . Okt . Tödlicher Verkehrs - ,
Unfall . Das 2i4 3 . a . Töchterchen des Polizeiwacht-
Meisters Fritz Ehrmann in Heilbronn, das z . Zt . bei seinen
Großeltern zu Besuch weilte , wollte in dem Augenblick die
Straße überqueren, als ein schwerer Lastwagen mit An-
Hänger die Strecke fuhr. Trotzdem der Wagenführer sofort
stark bremste , wurde das Kind vom Vorderrad erfaßt und
war sofort tot.

Aalen. 11 . Okt, Der Gemeind erat bewilligte für
die Arbeitslosen eine Winterbeihilfe in je einer Rate auf
1 . November und 1 . Februar in Höhe von zusammen etwa
10 000 RM . Dazu kommen vom Wohlfahrtsamt 500 Zent¬
ner Kartoffeln und 1500 Zentner Koks. Auch sind Wärme¬
stuben und Suppenküchen in Aussicht genommen , sowie klei¬
nere Notstandsaibeiten . — Dem Krankenhaus wird durch Er¬
werb eines Hauses ein Wöchnerinnenheim mit freier Ärzt-
und Hebammenwahl angegliedert. — Das Altersheim erhält
von einem in Amerika verstorbenen Fräulein Rösler ein
kleines Legat.

Tübingen, 11 . Okt . 9 0 . Geburtstag . Heute feiert
Johannes Kost , langjähriger Pedell an der Universität, im
Kreise seiner Kinder und Enkel seinen 90 . Geburtstag . Er
ist Veteran der Kriege von 1870/71 und 1866.

Balingen . 11 . Okt. Diebstahl . Bor einigen Tagen
wurde einem Arbeiter vom Weichenbautrupp aus seinem
Schrank im Wohnwagen am hiesigen Bahnhof ein größerer
Geldbetrag gestohlen . Einem Landjäger gelang es , den
Täter in der Person eines Nebenarbeiters des Bestohlenen
zu ermitteln. Der größte Teil des Gelds ist beigebracht .' Zur Fremdenlegion . Seit etwa 10 Tagen ist
Willy Hauer mit unbekanntem Aufenthalt von hier ab-
gängig . Wie nun bekannt wird , hat Hauer von Straßburg
aus Nachricht gegeben , daß er sich zur Fremdenlegion be¬
geben werde.

Rottweil. 10. Okt. DasSchwurgertchthat wegen
Meineids bezw . Beihilfe hiezu den Mechaniker Gotthilf
Schwab in Aichhalden zu 6 Monaten Gefängnis , den
Maurer Adolf Kaupp in Rötenberg zu 4 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Göppingen, 11 . Okt . Schwerer Motorrad -
nnfall . Donnerstag abend stießen auf der Staatsstraße
Ulm—Stuttgart ein von Eislingen kommender Motorrad¬
fahrer mit Sozius und ein Langholzfuhrwerk zusammen .
Der Lenker des Kraftrads , Bandsäger Gotthold Schäd -
ler aus Eschenhach wurde vom Rad geschleudert und er¬
litt neben einer Kniescheibensplitterung einen Beinbruch.
Sein Sozius , ein etwa 50 3 . a . Mann , wurde im Gesicht
erheblich verletzt . Beide wurden sofort mit dem Sanitäts¬
auto ins Bezirkskrankenhaus Göppingen eingeliefert.

Bohrarbeiten in Grotzeislingen . Be¬
günstigt durch das anhaltend schöne Herbstwetter und die
gute Bodenbeschaffenheit haben die Bohrarbeiten , die von
der Firma Brechtel in Ludwigshafen a . Ah . ausgeführtwerben, an der an der Straße Großetslingen—Göppingen
gelegenen Bohrsiells, bisher einen unerwartet guten Verlauf
genommen . Es ist bereits eine Tiefe von 14,5 Metern er -
reicht . Nach den Mutungen des Rutengängers soll der er¬
wartete Mineralwasserlauf in etwa 40 bis 50 Meter Tiefe
zu finden sein.

Alm, 11 . Okt. Ein Urteil aufGrund derBlut -
g r u p p e n b e st i m m u n g . Vor dem Schwurgericht Ulm
hatte sich die 30jährige Dienstmagd H . von Oggenhausen OA .
Heidenheim , die den Landwirt W . von Assel-fingen als Vater
ihresKindes in einem Alimentenprozeßbezeichnet hatte, wegenMeineids zu verantworten . Später hatten sich beide dazubereitgefunden, eine Blutgruppenbestimmung vor¬
nehmen zu lassen, die sowohl vom Württ . Landesunter¬
suchungsamt wie auch vom Bayerischen Landesunter¬
suchungsamt München ausgeführt wurde. Die Sachverstän¬digen beider Institute kamen nun zu dem übereinstimmen¬den Ergebnis , daß der Landwirt W . nicht der Vater desKindes sein kann, da er der Blutgruppe a , die Mutter der
Blutgruppe s , das KinÄ aker der Blutgruppe b an-gehöre .Es sei ausgeschlossen, daß ein Vater der Blutgruppe a einKind der Blutgruppe b erzeugen könne . Da die Angeklagteauch noch mit anderen Männern in Verbindung gestandenhatte , wurden auch deren Blutgruppen bestimmt . Es , wurde
festgestellt, daß ein Landwirt G . die Blutgruppe b besitzt ,also als Vater des Kindes in Betracht kommen kann , wäh¬rend ein anderer Mann namens H . die Gruppe O besitztund daher nicht in Frage kommt . Während der Verteidigerdie Mutgruppenbestimmung nicht anerkennen will und Frei¬
spruch beantragte , schloß sich das Gericht der Auffassung des
Reichsgesundheitsamts an , daß die fest ge st eilten
Regeln der Blutgruppenbestimmung unterallen Umständen zutreffen und als Wertungs -
unterlage von den Gerichten angenommen werden können .Das Gericht verurteilte daher die Angeklagte auf Grund der
Sachverständigengutachten wegen Meineids unter Berück¬
sichtigung des Milderungsparagraphen , wonach sie . sich einer
strafbaren Handlung selbst bezichtigt hätte, wenn sie die
Wahrheit gesagt hätte, zu sechs Monaten Gefängnis .

Höfen OA . Biberach, 11 . Okt. Vermißt . Seit letz¬ten Samstag abend ist der frühere Postbote Friedrich Kra¬

mer von ydkrlishöfen von M Halste MWMtKM . Ts
fehlt bisher von ihm jede Spur . 3n der letzten Zeit sind bei
ihm geistig« Störungen beobachtet worden.

Wangen i. A ., 11 . Okt . Senkung der Fleisch¬
st r e i s e . Nach einer Besprechung des Gemeinoerats mit
den hiesigen Mehgermeistern erklärten sich diese bereit, ab
10. Oktober die Feisch- und Wurstpreise zu senken und
weiterhin Bedürftigen der Stadt im Winter einmal in der
Woche verbilligtes Fleisch abzugeben .

Langenargen OA . Tettnang , 11 . Okt . Den Tod im
Seegesucht . Beim Kurhotel wurde die Leiche des 68 I . a .
aus dem Oberamt Roitweil gebürtigen Landwirts Martin
Pilger , der seit einem Jahr im Weiler Wart (Gemeinde
WotketsweÄer OA . Ravensburg ) anfäßig ist und der sich
am 28 . September von zu Haus entfernt hatte , geländet.
Es liegt Selbstmord vor.

Friedrichshofen, 10 . Okt. Dr . Ecke ner reist nach
Amerika . Mit dem am 8 . Oktober von Hamburg -Cux¬
haven abgegangenen Hapagdampfer „New dort " fahren nach
Neuyork : Geheimrat Dr . Wilhelm Cuno , Vorsitzender des
Direktoriums der Hamburg -Amerika- Linie, Hamburg und
Dr . Hugo Eckener-Friedrichshafen.

Von der bayerischen Grenze, 11 . Okt . Tödlicher
Sturz . Der Landwirt Bschor in Schwenningen bei
Höchstädt stürzte infolge eines Fehltritts so unglücklich von
der Dreschmaschine , daß er tödliche Verletzungen erlitt.

Vom bayerischen Allgäu, 11 . Okt. Kleine Chronik .
Im Zusammenhang mit der Ermordung der Frau Schneider
in Sonthofen ist jetzt Haftbefehl gegen den der Tat dringend
verdächtigen Käser und Bäcker Max Berwanger von
Jmmenstadt ergangen ; er soll Kollegen gegenüber die Mord -
abstcht geäußert haben. — Das Gericht in Memmingen ver¬
urteilte den ledigen Kellner Emil Zöpfl von Memmingen ,
der zu der Bande gehörte, die in letzter Zeit das Allgäu
durch zahlreiche Einbruchsdiebstähle unsicher machte , wegen
schweren Diebstahls im Rückfall zu 1 Jahr und 2 Monaten
Zuchthaus. Zöpfl beging die Einbrüche in Buxheim in einer
Wirtschaft und in Woringen ebenfalls in einer Wirtschaft.
Dabei fielen ihm 750 RM . in die Hände. — In Cggenthal
ist das Anwesen des Landwirts und Schreinermeisters Wiede¬
mann mit den Futtervorräten und Einrichtungsgegenständen
einem Brand zum Opfer gefallen.

Lajz in hohenz., 10 . Okt. Brand . Am Donnerstag
abend brannte das Wohnhaus und die angebaute E-cheune
des Alois Meßner bis auf die Mauern nieder.

Lokale».
Wildbad . den 12 . Oktober 1S31 .

Von der Feuerwehr . In aller Ruhe ohne Signal trat
gestern Sonntag früh halb 7 Uhr die Feuerwehr zur Jn -
spektionsübung an . Nach kurzer Vorbesprechung des Kom¬
mandanten mit Führern und Unterführern traf punkt 7 Uhr
Herrn BezirksfeuerlöschinspektorVaurat Stribel aus Neuen¬
bürg mit dem Auto hier ein, die Stadtverwaltung war durch
Herrn Stadtbaumeister Winkler vertreten , um die Prüfung
der gesamten Feuerwehr vorzunehmen . Nach empfangenem
Rapport besichtigte BR . Stribel zuerst die Wehr , wobei die
vorzügliche Haltung und tadellose Ausstattung besonders
zum Ausdruck kam . Nach Abmarsch vom Feuerwehrmagazin
begann Herr BR . Stribel zunächst mit Abnahme der Prü¬
fung im Schulexerzieren und zwar die Weckerlinie aus dem
Turnplatz am Steigerhaus , die Züge 1 bis 5 auf dem Vahn -
hofplatz . Es wurde Zug für Zug einzeln durch die Zugführer
bezw . Unteroffiziere vorgeführt , wobei zum Ausdruck kam ,daß die 4 vorausgegangenen Herbstübungen ihren Zweckvoll und ganz erreicht haben . Herr Kommandant Wilhelm
Schill ließ nun anschließend die gesamte Feuerwehr ein¬
schließlich der HH . - Führer zu einigen Marschübungen und
Wendungen antreten . Mit dieser Uebung war die Inspek¬tion des Schulexerzierens beendet. Anschließend erfolgte so¬
fort die Hauptübung am alten Volksschulgebäude. Nach Be¬
kanntgabe der Brandaufgabe durch Herrn Kdt. Schill er¬
folgte zuerst der Angriff durch die Weckerlinie , dem sich der
Hauptangriff der gesamten Feuerwehr anschloß . Das rascheund besonders exakte Eingreifen der einzelnen Züge stellte
Führern wie Mannschaften ein gutes Zeugnis aus , denn
jeder einzelne Kamerad hatte bei dieser Uebung sein Bestes
gezeigt. Nach kurzer Umstellung erfolgte ein zweiter Angriff ,
welcher ebenfalls gut verlief . Bei der Hauptübung kam
auch insbesondere die Ausstattung der Feuerwehr in Hin¬
sicht auf die Geräte in Betracht . Hier muß gesagt werden ,daß alles vorhanden ist, was eine schlagfertige Wehr zur
Bekämpfung jeglichen vorkommenden Brandfalles benötigt .Dies kam insbesondere zum Ausdruck durch Herrn BR .Stribel , welcher , solange noch die Geräte an Ort und Stelle
nach eingetretener Gefechtspause standen , mit dem Stab
und den sämtlichen Führern die Kritik besprach . In der Kri¬
tik hob Herr BR . Stribel insbesondere hervor , daß die heu¬
ige Inspektion gezeigt habe, daß die Stadt Wildbad , als
internationale Badestadt auf ihre Feuerwehr und Lösch¬
einrichtung unbedingt vertrauen könne, da sie sämtlichen
Anforderungen gewachsen sei. Mit dem Dank an das Kom¬
mando sowie die H . H .- Führer und Mannschaften schloßHerr BR . Stribel seine Ausführungen . Herr Kommandant
Wilhelm Schill dankte auch seinerseits dem Prüfenden undder gesamten Feuerwehr , worauf zurückgeblasen und zumMagazin abgerückt wurde . Nach Besichtigung einer neu
errichteten Feuerlöscheinrichtung auf dem Sommerbergfuhren Herr Bez. - Feuerlöschinspektor Stribel und das Kom¬mando nach Sprollenhaus um dort den 7 . Zug zu inspezie-ren . Auch dort konnte festgestellt werden , daß die vor3 Jahren vom Herr Bez . -Feuerlöschinspektor befohlenen An¬
ordnungen ihren Zweck erreichten und die Uebungen , unterder Kontrolle des Kommandos , das zeitigten , daß der Herr
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Bez . - Feuerlöschinspektor dem 7 . Zuge seine volle Anerken¬
nung aussprechen konnte. Um 1 Uhr wurde der 8. Zug in
Nonnenmiß besichtigt , auch da konnte festgestellt werden,
daß durch die strenge Durchführung der Uebungen ein Fort¬
schritt erreicht wurde . Der Herr Bezirksfeuerlöschinspektor
sagte in seiner Kritik , er freue sich , einen Forschritt gefun¬
den zu haben , er wünsche aber , daß sie so fortfahren , um
ihrer Mutterwehr Wildbad nahezukommen. K.

Die beim gestrigen Eröffnungsschießen des Schützenver¬
eins Wildbad zum Ziel gestellte Vereins - Ehren¬
scheibe konnte mit einem prachtvollen Schuß ( 19er ) der
jüngste Schützenbruder Karl Hammer mit nach Hause
nehmen . Ihm zu dem glänzenden Auftakt in der Wintersai-
son unfern herzlichen Glückwunsch !

*
Die öffentliche Sundgebungsverfammlung des „Inter¬

nationalen Bundes "
, ( eine Unterorganisation der Kom¬

munistischen Partei ) am vergangenen Samstag , war eine
einzige Anklage der Wildbader Werktätigen gegen das der¬
zeitige herrschende System . Ohne auswärtigen Bersamm-

lungsteilnehmerzuzug war der Saal des Bahnhofhotels,
aus den Reihen der Wildbader Arbeiterschaft , nahezu ge¬
füllt . Der Versammlungsleiter , Genosse Karl Schmid ,
eröffnete die Versammlung und wies auf die ungeheure
Notlage hin, in welcher sich die über 5 Millionen Erwerbs¬
losen befinden, er klagte die derzeitigen Machthaber an,
welche der nahezu 1 Million Kriegsopfer den „Dank des
Vaterlandes " durch Rentenabbau entgegen bringen . Hier¬
auf erteilte er dem Genossen Stadtrat Weidenbach -Ludwigs -

burg das Wort zu seinem Referat . In nahezu 2Vs stündigem
Vortrag führte der Referent u . a . folgendes aus : Während
die gesamte kapitalistische Welt von einer Krise heimgesucht
werde , die in der Entwicklungsgeschichte des Kapitalismus
nicht seinesgleichen habe , vollziehe sich in unerhörtem Tempo
der grandiose Aufbau des Sozialismus in der Sowjetunion .
Das Mißlingen aller Anstrengungen, das Fehlschlagen aller
Maßnahmen der Weltbourgeoisie einen Ausweg aus der
Krise zu erzwingen, bezw . auch nur abzumindern , und der
planmäßige , zielbewußte, sozialistische Aufschwung in der
Sowjetunion , versetzt die herrschende Klasse in den kapita¬
listischen Ländern in Angst und Schrecken. In der kapitali¬
stischen Welt rascher Zerfall , Auflösung alles Bestehenden,
Unsicherheit , Panik in allen Handlungen der Bourgeoisie,
eine Produktionsanarchie mit wachsender Erwerbslosigkeit,
Lohn- und Gehaltsraub , Raub der Erwerbslosen - , Invali¬
den - und Unfallversicherungen, Abbau der Sozial -Unter-
stützungen und Kriegsbeschädigtenrenten, zunehmender Hun¬
ger, Not , Elend immer größerer Volksteile, bei verschärftem
Terror und Unterdrückung der arbeitenden ausgeplünder¬
ten Volksteile , seien die Merkmale des kapitalistischen Sy¬
stems . Während in Deutschland von der herrschenden Schicht
in niederträchtiger Weise gegen Sowjetruhland gehetzt
werde, verschweige es diese Klasse und diese Presse von der
Not und dem Elend der hungernden deutschen Arbeiter und
Mittelständler zu berichten . 20 000 Selbstmorde in einem
Jahr in Deutschland seien das Ergebnis . Sie berichten nicht
von dem ungeheuren Kinderelend in Deutschland . Sie lügen
absichtlich um den Bolschewismus als Schrecken hinzustel¬
len, denn sonst wäre es aus mit der Profitwirtschasst . Der
Redner erklärte sodann , daß er ein ungeschminktes Bild
über seine Eindrücke in der Sowjetunion geben würde . Er
Betonte , daß die Internationale Delegation der Invaliden ,
-m welcher er beteiligt war , bei ihrem Eintreffen in Sow¬
jetrußland sich ausbedungen habe, alles zu sehen , was sie
wünschten und zwar von einer Viertelstunde zur andern ,
sodaß es nicht möglich gewesen wäre , ihnen sogenannte
„Potemkinsche Dörfer " zu zeigen. In begeisterten Worten
schilderte er sodann seine Eindrücke über den sozialistischen
Aufbau in der Sowjetunion . Er berichtete von der Arbeits¬
freudigkeit des russischen Proletariats für ihren Staat . Von
dem großartigen Ausbau der Sozialversicherung . Er wie¬
derlegte die Lüge , daß das russische Proletariat unter der
Knute Stalins wäre , denn jeder russische Arbeiter wäre be¬
waffnet , habe sein Gewehr zu Hause. Ein kapitalistischer
Staat aber, in welchem angeblich die Freiheit herrsche , kön¬
ne es sich nicht erlauben , den Arbeiter zu bewaffnen, denn
sonst würde er morgen weggefegt. In Deutschland erhielten
die Generäle 16 983 Mark Iahrespension , in Rußland er¬
halte Stalin und die anderen Volkskommissare (Minister )
genau so viel, wie ein qualifizieirter Arbeiter , oder ein roter
Direktor, nähmlich 300 Rubel monatlich oder nach deutschem
Geld 600 Mark . Diese Einrichtung sei darum getroffen, um
auch die Volkskommissare daran zu erinnern , daß sie Prole¬
tarier seien . In Deutschland seien in der Nationalsoziali¬
stischen Arbeiterpartei , die abgetakelten Prinzen , Fürsten ,
Generäle usw . zuhause, welche heute von der Republik Un¬
summen an Abfindungen und Pensionen , welche aus dem
werktätigen Volk herausgepreßt werden , erhalten . In Ruß¬
land können solche Faulenzer verhungern , aber kein Arbei¬
ter , welcher am Aufbau des Arbeiterstaates mithelfe. Sor¬
gen wir dafür , daß auch das deutsche Proletariat sich ein
Sowjetdeutschland schafft , in welchem der Arbeiter die
Früchte seiner Arbeit allein geniesen kann, ohne Profit¬
jäger . Stürmischer Beifall dankte dem Redner für feine
Ausführungen in deren Verlaus er öfters durch Beifall un¬
terbrochen wurde . Anschließend wurde vom Versammlungs¬
leiter Karl Schmid folgende Resolution verlesen:

„Die am 10 . Oktober 1931 im Saale des „Bahnhofhotels "

versammelten Arbeiter , Erwerbslosen und Fürsorgeem¬
pfänger protestieren auf das Leidenschaftlichste gegen die
brutalen , grausamen und unmenschlichen Methoden, die ka¬
pitalistische Krise auf Kosten der Werktätigen zu liquidieren .

Die Anwesenden wissen , daß die Krise hervorgerufen
wurde durch die Widersprüche der jetzigen Gesellschaftsform ;
wir wissen aber auch , daß man bei dem ungeheuerlichen
Abbau ncht einmal haltmacht bei denen, die jetzt schon nur
noch ein Hungerdasein führen .

Mit dem Abbau der Hungerlöhne wurde begonnen, dann
folgten Kürzungen der Renten , der Arbeitslosenunterstüt¬
zung und jetzt stürzt man sich mit aller Brutalität auf die
schon unerträglich niedrigen Fürsorgeunterstützungen .

Die Gipfelleistungen der jetzigen Machthaber bestehen
aber darin , daß im kommenden Winter überhaupt keine
Unterstützungen mehr in bar ausgezahlt werden sollen , son¬
dern nur noch Unterstützungen in Form von Bettelsuppen.

Die Anwesenden wissen aber auch , daß der Kampf ge¬
gen das kranke kapitalistische System nur von der geschlosse¬
nen Front aller Arbeiter , Fürsorge - und Rentenunterstüt¬
zungsempfänger geführt werden muh .

Sie geloben deshalb, mit all ihren Kräften einzustehen
für die Befreiung des gesamten Volkes von Not und Elend.
Ja , wir alle wissen , daß , wenn das Volk leben will, der
Kapitalismus sterben muh .

Wir geloben deshalb , mit aller Kraft zu kämpfen für ein
freies und sozialistisches Deutschland !"

Die Resolution wurde mit allen gegen 1 Stimme ange¬
nommen.

An der Aussprache beteiligten sich 3 Personen , außer¬
dem wurden aus der Mitte der Versamlung 2 schriftliche
Anfragen an den Referenten gerichtet. Im Schlußwort
ging der Referent auf die Diskussionsreden und schriftliche
Anfragen ein und ermahnte die Arbeiterschaft nochmals, in
den kommenden Wochen einig zu sein und sich zusammen¬
zuschließen zu einem Block, gegen die Pläne des Großkapi¬
tals , welche ihre Sterbestunde mit Hilfe der Reaktion , hi¬
nauszögern wolle . Es war bereits Mitternacht , als die von
revolutionärem Geist getragene Arbeiter -Kundgebung be¬
endet war . d .

Ävs öer Nachbarschaft .
Neuenbürg , 10. Oktober. Wenn manTeinacher

Wasser her stellt . Im Jahr 1929 hatte in Neuenbürg
der Fuhrmann und Holzhändler Wilh . Dieter seinem Sohn
Wilhelm in einer alten Scheuer eine kleine Heilwasser¬
fabrik eingerichtet. Anfangs wurde „Neuenbürger Schloh-
sprudel" hergestellt. Anfangs wurde „Neuenbürger Schloß¬
kanten Christian Bacher, der als Fachmann dem jungen
Dieter mit Rat und Tat beistand. Um dem Verlangen der
Kundschaft nach Teinacher Wasser nachzukommen, wurde
zunächst eine kleine Menge davon bezogen. Bald aber kam
einer der Wasserfabrikanten auf den Einfall , Teinacher
Wasser selbst herzustellen. Man ließ eine Probe von einem
Berliner Chemiker untersuchen und stellte nach einfachem
Rezept mehr als billig (die Flasche für anderthalb Pfennig )
selbst „Teinacher Wasser" her . Dieses wurde in echte Tei¬
nacher Flaschen mit originalgetreuem Etikett gefüllt und
vertrieben . Bis man auf den Schwindel kam , gelang es den
bedenkenlosen Wasserfabrikanten immerhin , einige tausend
Flaschen abzusetzen . Das Schöffengericht Neuenbürg verur¬
teilte sie wegen Betrugs und Vergehens gegen das Lebens¬
mittelgesetz zu Gefängnis . Dagegen legten die Angeklagten
Berufung vor der Strafkammer Tübingen ein . Dort wurde
jetzt Wilhelm Dieter alt zu 300 Mark , sein Sohn zu 200 Mk .
Geldstrafe verurteilt .

Hand habe noch das Monokel gehalten .
. Mannheimer Bilderdieb verhaftet. Der Dieb der
d- r

^ Ealdesammlung des Mannheimer Schlosses zwölf Bit-der aus den Rahmen geschnitten und gestohlen hat , konnte
RNd- r A verhaftet werden. Er bot eines der

Altertumshai,dler an . Dieser schöpfte aber Ver.
dacht und verständigte die Polizei . Der Dieb ist ein anqeb-
l -cher

.
Ingenieur namens Iwan Maslanka aus Rußchnd.

Goldwarengeschüftin Köln räumten
nächtliche Einbrecher den ganzen Laden aus . Nur der Kassen¬schrank, in dem die wertvollsten Gegenstände verwahrt wur-

ihren Angriffen. Den Dieben sind Gegen -
stände im Wert von 15 000 Mark in die Hände gefallen.

Geistesgestörter Schöffe. Im Kleinen Schöffengericht in
Charlottenburg begann nach einer Verhandlung einer der
Schossen wirre Reuen zu führen ; er war geistesgestört . Dasunter Mitwirkung des Schöffen gefällte Urteil muh auf¬
gehoben werden.

^

, . riurv wreyes . uem u-ri oceu -nreiviy
spielte sich in der Nacht zum Freitag eine furchtbare Bluttat

Der'
, 78iahr,ge Landwirt Hicke brachte seiner 80 Jahre

>alten Ehefrau Verletzungen bei , so daß sie am nächsten Tagtarb Hicke wurde verhaftet. Er soll die schreckliche Tat aus
Eifersucht begangen haben .

Mexiko . — Fünf Tote. Bei Toluca
(Mexiko ) ist ein Fiugzeug abgestürzt. Fünf Personen wur¬
den getötet .

Der Verbrecher von Torbagy verhaftet ? Aus Veranlas-
ftmg der Budapester Polizei wurde in Wien der daselbst
wohnhafte Kaufmann Matschuka verhaftet , der iin Ver¬
dacht steht, den Eisenbahnanschlag bei Bia Torbagy verübt
zu haben. Es wurde festoestellt, daß Matuschka vor eiwgsr
Zeit 10 Kilogramm Ekrasit und Sprengkapseln gekauft hat.
Er will sie angeblich zur Umlegung eines Fabrikschornsteins
gekauft, später aber woggeworfen haben. — Mit Ekrasit
wurde die Brücke bei Torbagy gesprengt.

Der Nobelpreis für Literatur ist . wie gemeldet , dem am.
7 . April ds . 3s . gestorbenen Sekretär Erik Arel Carl -
feldt zugesprochen worden. Es ist das erste Mal seit der
Verteilung von Nobelpreisen (1901), daß einem Verstorbe¬
nen ein Preis zuerkannt wird . Die schwedische Akademie
hatte den Preis bereits vor 7 Zähren Carlfeldt zugesprochen,
er lehnte aber damals ab . Bor seinem Tod hat er sich zur
Annahme bereit erklärt . Der Preis in Höhe von 173 206
Kronen ( 193 990 Mark ) fällt nun seinen Erben zu . Car-
feldt hat eine Neihe Bücher mit lyrischen Gedichten ver¬
öffentlicht .

Der Literaturpreis fällt zum drittenmal nach Schweden .
Den ersten erhielt 1909 Selma Lagerlöf, den zweiten 1916
Werner von Heidenstam .

Innerdeutscher Studentenaustausch. In Münster (Wests .)
ist angeregt worden, studierende Söhne , die mangels Mittel
nicht auswärtige Universitäten besuchen können, von Fa¬
milie zu Familie innerhalb der Grenzen von Deutschland
und Oesterreich auszutauschen . Zunächst wurden Ver¬
einbarungen für die Universitäten Münster , Berlin , Bonn ,
Hannover, Marburg und München getroffen Es liegen
schon zahlreiche Anmeldungen vor. In Münster werden sie
vom VerkehrSvsrein vermittelt.

Die Auffindung der Leiche des Fliegers Simon.
Associated Preß meldet aus Neuschottland , daß der kana¬
dische Flieger Leigh , der nach dreitägiger Suche die Leiche
des verunglückten deutschen Ploten Simon in der Eade -
quidbay fand , die Ansicht geäußert habe , daß Simon noch
am 9 . Oktober am Leben gewesen sei . Er habe Simon mit

Handel und Verkehr
Bremen , 10 . Okt. Baumwolle Middl . Univ . Stand, loko 8 .67.
Magdeburger Zuckerpeise , 10. Okt. Innerhalb 10 Tagen 31 .25,

Okt. 31 .50, Okt.-Dez . 31,50, Tendenz ruhig und stetig.
Würks . Silberpreis, 10. Okt. 45 Mk. d . Kg.
Berliner Mekallmarkk, 10. Okt. Elektroiytkupfer cif Nordsee¬

häfen 69.75.
Märkte

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 10. Okt. Tafeläpfel 5 bis
12 : Tafelbinsn 5—15 ; Quitten 7—12 ; Walnüsse 20—30 ; Zwetsch¬
gen 20—30 ; Kartoffeln 3,5—4,3 ; Stangenbohnen 25—30 ; Kopf¬
salat 5—10 ; Endiviensalat 5—8 ; Wirsing (Köhlkraut) 5—6 ; Filder -
kraut 3—4 ; Weißkraut, rund 4—5 ; Rotkraut 5—6 : Blumenkohl 20
bis 50 ; Rosenkohl 15—20 ; Rote Rüben 5- 6 ; Gelbe Rüben 5—6 ;
Karotten, runde 6—10 ; Zwiebel 5—7 ; Gurken, große 20—40 ; Ret¬
tiche 3—6 ; Monatsrettiche 6—7 ; Sellerie 6—20 ; Tomaten 8—10;
Spinat 12—15 ; Kopskohlraben 4—6 .

Markenbutter 1 .45, Teebutter 1 . Qual . 1 .40. 2 . Qual . 1 .30 RM.
das Pfund .

Deutsche Frischeier (roter Stempel) 12 , Landeier 10,5, Mitteleier
8,5 4 d. St .

Slukkgarker Karkoffelgroßmarkkauf dem Leonbardrplatz, 10. Ott.
Zufuhr : 200 Ztr ., Preis : 3 .80—4 .30 ^ für 1 Ztr .

Slukkgarker Moskobskmarkk auf dem Wilhelmsplaß , 10 . Okt.
Zufuhr : 2000 Ztr., Preis : 2 .30—2 .70 RM. für 1 Ztr .

Der allgemeine Herbstbeginn im Unterland wurde vom „Un¬
terländer Weinparlament " auf 19. Oktober festgesetzt .

Mundelsheim : Lese beginnt 12. Oktober .
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kann in pfleglicher Weise ge¬
nützt werden für Wildbad aus
Abt : Großer Rank , Riesen-
stein, Ziegelsteigle , Lamm¬
wirt , Hannesenweg , Lott-
baumsteigle , Fünf Bäume ,
am Dienstag , den 13 . Ok¬
tober 1931 , von morgens
7 Uhr bis abends 6 Uhr.

Städt . Forstamt .

Bestellungen
auf diese Woche eintreffendes

sowie

KarlGlmLMMei
nimmt entgegen

Fritz Lutz
Tel . 604.

Haarausfall
beseitigt

sofort und endgültig

Papillantin
ein ernsthaftes , wissen '
schaftl. ausproo. Mittel

BollkurRM . 5 .- -- ,
Ausführliche Prospekte und s

Auskunft in der
Stsätsvotiieliv : ü. 8teoügv.

kbekdarä -llrogeriL : ii. stlspMl i
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